Setzte Schuldigkeit / A 
Dem Ehrenveſten / Namhaften und Wolweiſen 
Herrn 


Chriſtian geloſemann⸗ 


Vorſtaͤdtiſchem Gerichts Verwandten 
Koͤniglicher Stadt T H O R N / 


Als Derſelbe / 

Nach ausgeſtandener Leibes Schwachheit / den 
16. Auguſti / des 1674ſten Jahres / ſeelig ver⸗ 
ſchieden / und folgends den Jg. dieſes / der ent⸗ 
feelte Koͤrper bey Volkreicher Verſamm⸗ 
lung zur Erden beſtattet worden. 


aus hertzlichem Mitleiden 
abgeſtattet 
von 


Innen⸗Benanten. 


In T ) O RN 
Drukkts Johannes Koͤpſelius / Gymn. Buchdr. 


. FR) 
mers volle Noht! kan wol der Menſch fich 
8 ) nennen 


8 


ae) Gluͤfſelig / weil er lebt? Ein jeder muß bekennen / 

Daß er getrieben wird vom flarfen Unglaͤkks⸗Sturm / 
Gleich als ein Wetterh an / ſo auff den hohen Thurm 

Dem Wind gehorchen muß. Kaum ch’er recht anſiehet 

Di ß groſſe Welt⸗Gebaud / fo waͤchſet ſchon unb bluͤhet 
Sein gifft'ger Ungluͤkks Stam̃. In feiner Lentzen⸗Zeitk 
Empfindt er manches mahl des Rreuges Bitterkeit. 

Wann dann die Jahre ſich auch mit den Kraͤfften mehren: 

Wird man aus ſeinem Mund nichts anders Reden hören 
Als daß die Kummer: Kere"Yhnfeft umfeſſelt Hält / 

Daß ihn der Schmertzens⸗ Schweiß / wo er in dieſer Welt 

Noch lange wallen ſol / in kurtzen werd erſtikken. 

Und endlich wann der Todt ihn nunmehr wil beruͤkken / 
HF GOttl da ſchmekkt er erſt det Sünden herbe Koſt / 
Da fuͤhlt er Hertzensſtich und den Verzweiflungs Froſt. 

Iſt diß der Lohn der Welt find das die reichen Beuten / 

Worum wir uns bemühn durch unfre Lebens⸗Zeiten e 
Drum iſt der beifer dran / fo bald von Jugend auff 
Verachtt diß Trauer⸗Hauß / und richtet ſeinen Lauff 

Nach dem was ewig wehrt; was ihn nur konne letzen 

Und was der matten Seel'erwekke ſtets ergögen. 

Nun hierauf war fein Sinn / Here Kloßmann ſtets ge 
richt / 
Wie er ergreiffen moͤcht das helle Freuden⸗Licht 

Vor diefen Nebel⸗Dunſt. Und dit iſt auch gelungen / 

Den Er durch aller Noth zum Leben durchged rungen / 
Geniſſe die Himwels⸗Freud'. O angenehmer Todt! 
Dadurch geendigt wird die Jammer⸗ volle Noht. 


Dieſes ſchrieb ; 
Johannes Salovius / von Cuͤſtrin 
auß der Mark. 


E FIbſtes Herze diſes Scheiden 
03 Wird euch zwar erwekken Pein / 
Aber denkkt was kan wol ſeyn 
Beſſers / als in ſteten Freuden / 
Ohne Schmerzen ohne Noht 
ſch weben bei dem hoͤchſten GOtt? 


Drum ſo laſſet ab von Graͤmen / 
Graͤmen bringet Schaden nur; 
Dulden iſt die beſte Chur. 

Kan man auch zu ruͤkke nehmen / 
Was G Ott ſchon gefordert hat 
Nach voruͤberlegtem Raht. 


Chriſten ſollen dis erwegen 
Wie die ihren nach dem Leid / 
Kommen zu der Geeligkeit / 

Und darum das Trauren legen. 
Weil es ihnen gehet wol / 
Warum ſind ſie Trauren art ; 


Ob ich gleich von Ihr muß ziben / 
Und Sie hinfort mein Geſicht 
Kan / O Liebſte / ſehen nicht / 

Wird doch Gott nicht von Ihr flihen; 
Er iſt ja der Witwen Schutz / 

Auch Ihr Schild und ſtarker Trutz. 


Nun o gute Nacht mein Leben / 
Lebe wol o libſtes Kind! 
nimmer dich ein ungluͤk find! 

Du ſolt ſtets in Freuden ſchweben 
Mit den deinen! habe Dank 
Vor die Treu dein Leben lang. 


Solches ſetzte aus hertzlichem Mitleiden / 
Chriſtoph Woyte / von 
Marien werd. aus Pr: 
RER» 


